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Anzeige

Menschlichkeit und Vertrauen
Was christliche Werte für Unternehmer und Fußballer bedeuten

J eder Fußballfan kennt die Szene aus
dem Fernsehen: Der Bayernspieler

David Alaba rennt nach seinem Treffer
in der Champions League über den
Platz und deutet mit beiden Zeigefin-
gern nach oben: Sein Dank an „den da
oben“ für diesen Glücksmoment.

Er ist nicht der Einzige. Viele Fußbal-
ler vereinen ihre Leidenschaft für den
Sport mit einem starken Vertrauen in
Jesus Christus. Diese Verbindung
möchte auch Mario Armbrust, Trainer
der B-Jugend bei der Fußballvereini-
gung Weingarten, seinen Schützlingen
nahebringen und hat ihnen darum zum
Saisonabschluss ein Buch mit dem Titel
„Fußball-Leben“ geschenkt.

18 namhafte Fußballstars, darunter
Reinhold Yabo (KSC), Cacau (VfB

Stuttgart), David Alaba (FC Bayern)
oder Zé Roberto (Bayer Leverkusen
und FC Bayern), schildern die bewe-
gendsten Fußballmomente ihres Le-
bens. Es entstehen Geschichten über
Fußballkarrieren, Hoffnung, Ehrgeiz,
Aufstieg und mehr.

Und alle äußern sich über ihr Verhält-
nis zu Jesus Christus, dem sie dankbar
sind, den sie achten, lieben und brau-
chen. Aufgeschrieben hat die Geschich-
ten Alexander Zöller, Leiter der Abtei-
lung Jugendsport bei der christlichen
Sportorganisation „SRS“ (Sportler ruft
Sportler). Auch Mario Armbrust ist seit
geraumer Zeit mit SRS unterwegs und
leitet dort Wochenendcamps mit Sport
und Impulsen aus der Bibel für Männer
über 35.

So war es naheliegend, Zöller nach
Weingarten einzuladen und dem Verlag
einen Satz Bücher abzukaufen. Finan-
ziert hat Armbrust den Kauf über
Sponsoren.

Auch wer nicht christlichen Glaubens
sei oder mit Gott nichts am Hut habe,
könne das Buch lesen, erklärte Zöller,
als er den 15- bis 17-Jährigen die Bü-
cher aushändigte.

Die persönlichen Schilderungen er-
möglichen tiefe Blicke in den Alltag,
hinter die Kulissen des Geschäfts und
in die Seele der Sportler, die bei aller
Berühmtheit „ganz normale Jungs und
sehr menschlich“ seien. ml

Unternehmerischer Visionär

M it Götz Werner war ein Visionär
zu Gast beim theologischen Din-

ner der Jöhlinger evangelischen Kir-
chengemeinde. So zumindest begrüßte
Pfarrer Oliver Hoops den dm-Gründer
und äußert gleichzeitig große „Dank-
barkeit, dass so was möglich ist in einer
so kleinen Kirche wie der in Jöhlin-
gen“. Werner sei einer, der weiter denke
und die Menschen
dabei mitnehmen
wolle.

Es gebe zwar viele
Abers gegen das
von ihm propagier-
te Grundeinkom-
men, doch ihn erin-
nerten die Werner-
schen Thesen an
die ersten Christen.

Aus dem Alltags-
geschäft hat sich
Götz Werner längst
zurückgezogen. Dass er aber immer
noch mit Leib und Seele „dmler“ ist
mit Interesse an jedem Detail in seinen
Läden, das bewies er mehrfach. Ganz
sachte und über viel Umwege tastete er
sich an sein Hauptthema heran: das
Grundeinkommen. Da führten fast im-

mer mit viel Humor gewürzte Exkur-
sionen zunächst einmal ins Christen-
tum, in die Märchenwelt, in die Familie.

Er schilderte dabei ein positives Men-
schenbild, das ihm immer Richtung ge-

geben habe. Das sei
durch Vertrauen in
den anderen ge-
prägt gewesen.
„Ohne die anderen
sind wir alle
nichts.“

Das spiegelt sich
in seiner Unterneh-
mens-Philosophie:
„Wenn sie jedem
Kunden, der zu ih-
nen kommt, unter-
stellen, dass er

klauen will, dann können sie ihren La-
den dicht machen.“

Dieses Prinzip wollte er immer auch
auf seine Mitarbeiter angewandt wis-
sen. Nicht der Mitarbeiter werde sich
einbringen, der unter Druck gesetzt
wird, sondern der, dem der Chef auch

etwas zutraut, lautete Götz Werners
Credo.

Die „kopernikanische Wende“ im
Denken, wie Werner es nannte, bringe
jedoch erst die Freiheit, sich nicht jeden
Morgen Gedanken machen zu müssen,
woher das tägliche Brot kommt. „Weil
du mein Bruder bist, hast du den glei-
chen Anspruch wie ich, damit du ohne
Angst leben kannst in Brüderlichkeit
und Gleichheit“ müsse jedem Men-
schen gewährleistet werden.

Befreit von dieser Angst, mit einem
Grundeinkommen versehen, würden
die Menschen erst dazu befähigt, ihre
Potenziale auszuschöpfen. so Werner
weiter.

Die von Oliver Hoops schon eingangs
erwähnten Abers gegen die Werner-
schen Thesen bestimmten die kurze
Diskussion mit den rund 150 Besu-
chern. Kurz nur deshalb, weil im Raum
nebenan ungeduldig die guten Geister
mit Kräuterschaumsüppchen zum Auf-
takt und der „Himmelspforte“ als Des-
sert warteten. wai

CHRISTLICHE FUSSBALLER berichten über ihr Leben. Das Buch haben Autor Alexander
Zöller und Trainer Mario Armbrust (von rechts) ihren Spielern überreicht. Foto: ml

VIELE ZUHÖRER lockt dm-Gründer Götz Werner in die Jöhlinger Kirche, als er über
seine Vision eines Grundeinkommens spricht. Foto: wai

Ganzheitliche Reise ins eigene Ich
Kasseler Autorin Almut Resoma las in Blankenloch aus ihrem Buch „Eumerika“

Stutensee-Blankenloch (awe). Intuitiv
denkt man bei „Eumerika“ wohl ans
Reisen, erst recht, wenn dieser Name mit
exotischen Strandimpressionen illus-
triert wird. Schon der Untertitel des
Buchs von Almut Resoma „Das Insel-
Reich, auf dem die Seele heilt“ aber deu-
tet darauf hin, dass es ihr um eine Reise
der besonderen Art geht, nämlich um
eine ins eigene Ich.

Wo diese beginnt und wohin sie in ei-
ner Erkenntnis seiner selbst führt, das
offenbarte die Autorin jetzt bei ihrer Le-
sung in Ingrid und Andreas Mächtlin-
gers „Bücher-Oase“ in Stutensee-Blan-
kenloch. Eloquent, sehr persönlich und
publikumsnah vermittelte die Kasseler
Heilpraktikerin dabei ein Anliegen, dass
ihr sehr am Herzen liegt und das sie
auch in ihrer beruflichen Praxis ver-
wirklicht: Menschen zu helfen, ihr seeli-
sches Gleichgewicht zu finden. Ideale
Basis ist für sie dabei angewandte Ener-

gieheilkunde, eine ganzheitliche Heil-
methode für Geist und Körper, die hier-
zulande noch nicht allzu stark verbreitet
ist.

Worum es dabei geht und wie sich da-
mit verkrustete, die Selbstverwirkli-
chung und das Lebensglück hemmende
innere Blockaden auflösen lassen, hat
die gebürtige Cochemerin in fließende
Prosa verpackt. Ein Sachbuch in Ro-
manform, das die Materie hautnah, dazu
bewegend und leicht verständlich über
327 Seiten aufbereitet.

Den roten Faden gibt das Schicksal
von Viktoria. Eine Frau, deren Kindheit
auf dem Inselreich „Eumerika“ vom Tod
ihre Schwester und familiären Frustra-
tionen überschattet wird. So wächst
Viktoria im Empfinden von Ausgren-
zung, äußerem Druck und Einsamkeit
auf. Im Wunsch, all dem zu entfliehen,
begibt sie sich auf die Suche nach Ant-
worten. Neue Wege erschließen sich ihr

über die Akupressur, eine auf chinesi-
sche Traditionen zurückgehende Druck-
punktmassage und eine zentrale Be-
handlungsmethode der Energieheilkun-
de.

Über diese gewinnt sie ebenso wie über
Schamanismus und Astrologie neue Le-
benseinsichten, findet Lösungen für die
lange auf ihr lastenden Probleme, bringt
Geist, Seele und Körper in Einklang.
Deutlich wurde in Almut Resomas Le-
sung aber auch, dass die inneren Nöte
und Konflikte Viktorias durchaus Allge-
meingültiges widerspiegeln, innere,
häufig in der Kindheit gewachsene Blo-
ckaden, die sehr viele Menschen mit sich
herumtragen und belasten. Dass Vikto-
ria ihr Heil auch über den christlichen
Glauben findet, steht nicht für missio-

narischen Impetus, sondern beispielhaft
für ihren Weg zu innerem Gesunden von
Geist und Seele.

Nun läuft das Buch der 58-Jährigen,
die Sozialwesen studierte, Shiatsu er-
lernte, Lehrbeauftragte für ganzheitli-
che Heilweisen an der Universität Kas-
sel war und das Centrum für Energie-
heilkunde in Kassel führt, auch bei ih-
rem Verlag nicht von ungefähr in der
Rubrik „Esoterik“. Wissenschaftlich
sind Energieheilkunde und deren Wir-
kung nicht anerkannt und umstritten.
Almut Resoma indessen ist davon über-
zeugt. Energieheilkunde funktioniere,
sei nachvollziehbar und folge festen Re-
geln.

Eine neue, wachsende Sparte, die eine
gute Ergänzung zur Schulmedizin und
anderen Naturheilverfahren darstelle,
sagt sie. Insofern hebt sie bei ihrem
Buch keinen esoterischen, sondern den
spirituellen Aspekt hervor.

i Lesetipp
Almut Resoma: „Eumerika – „Das In-

selReich, auf dem die Seele heilt“, 327
Seiten, Wagner Verlag, Gelnhausen 2012

ENERGIEHEILKUNDE ist Thema in Almut Resomas Buch „Eumerika“, das die Kasselerin
bei ihrer Lesung in der Blankenlocher „Bücher-Oase“ vorstellte. Foto: Werner

Auf der Suche
nach Antworten

Kinderbetreuung
in den Sommerferien

in der Theodor-Heuss-Grundschule in
Büchig angeboten.

Anmeldebögen für die Kinderbetreu-
ung sind in den Schulen, im Bürgerbü-
ro im Rathaus in Blankenloch und den

Außenstellen in den Stadtteilen sowie
im Internet unter www.stutensee.de in
der Rubrik „Online-Service“ erhält-
lich.

i Auskunft
Stadtverwaltung Stutensee, Telefon

(0 72 44) 96 91 33, oder per E-Mail an
kultur@stutensee.de.

Stutensee (BNN). In den Sommerferi-
en bietet die Stadtverwaltung Stuten-
see wieder eine Betreuung für Grund-
schulkinder an. Diese findet vom 4. bis
22. August in Büchig statt.

Diese Betreuung wird – sofern genü-
gend Anmeldungen im Rathaus einge-
hen – an Werktagen zwischen 7.30 Uhr
und 14 Uhr in den Betreuungsräumen


